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Marti n Luther 
und die Reformation in Nürnberg 
eine Ausstellung der Stadtbibliothek I Bibliothek Egidienplatz vom 15.05. bis 31.08. 1996 

Die Stadtbibliothek Nürnberg, 
deren Wurzeln bis ins 14. Jahr­
hundert zurückreichen (der äl­
teste Nachweis stammt von 
1370), besitzt reiche Bestände 
an Reformationsliteratur. An ­
hand dieser Drucke läßt sich 
der Verlauf der theologischen 
Auseinandersetzungen, die 
meist sehr polemisch geführt 
wurden, gut dokumentieren. 
Eine spezielle, protestantische 
Prägung der Stadtbibliothek er­
gibt sich nicht zuletzt daraus, 
daß vom beginnenden 17. bis 
in den Anfang des 19. Jahr­
hundets ihre (nebenamtlichen) 
Leiter die Hauptprediger an 
St. Sebald waren, also die 
theologische und kirchen­
politische »Elite« der Stadt. 
(Ein besonders wichtiger Ver­
treter in dieser Reihe bedeu­
tender Gestalten ist Johann Mi­
chael Dilherr) . Auch diese Vor­
aussetzungen haben dafür ge­
sorgt, daß lutherisches Schrift­
tum in großer Fülle und Quali­
tät (Erstausgaben, wertvolle Bi­
beln) vorhanden ist. Aus die­
sem Bestand zeigt die vorlie­
gende Ausstellung im Rahmen 
des Luther-Jahres 1996 eine 
kleine, thematisch aufbereitete 
Auswahl. Beginnend mit den 
Ablaßstreitigkeiten, in denen 
bereits Luthers lange vorberei­
teter Neuansatz der Gnaden­
lehre (>>allein aus Glauben ge­
rechtfertigt<<) durchleuchtet, 
geht der Weg zu den großen 
Streitschriften des Jahres 1520, 
die eine revolutionäre Verände-
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rung des damaligen katholi­
schen Christentums bedeuten 
und den neutestamentlich­
paulinischen Grundlagen wie­
der Geltung verschaffen. Ein 
beispielhaft gezeigter Ablaß­
brief (der Zustand des Origi­
nals läßt leider nur eine foto­
grafische Reproduktion zu) 
und andere Zeugnisse zum Ab­
laßhandel sollen punktuell die 
religiöse Situation vor Beginn 
der Reformation veranschauli­
chen. Luther >>vor Kaiser und 
Reichsständen« in Worms, sei­
ne Bibelübersetzung und seine 
sehr maßvolle, theologisch fun­
dierte Liturgiereform bestim­
men die Jahre bis etwa 1525. 
Der Bauernkrieg in diesem Jahr 
bringt für Luther eine Sympa­
thieeinbuße bei der bäuerli­
chen Unterschicht und eine 
stärkere Abhängigkeit von den 
Fürsten. 

Die Zeugnisse der Flugschrif­
ten werden begleitet und un­
terstützt durch Holzschnittillu­
strationen (in Reproduktion): 
Polemisch verkürzend und 
volkstümlich direkt veran­
schaulichen sie ihre Theologie 
und machen dabei von der Dif­
famierung des Gegners gerne 
Gebrauch . So etwa erscheint 
Luther bei den Altgläubigen 
als siebenköpfiges Ungeheuer, 
das je nach Situation ein wech­
selndes Gesicht zeigt. Reforma­
torische Holzschnitte wiederum 
zeigen die Höllenfahrt des 
Papstes. Für die Positionen der 
Lutheraner werben gerade 

Nürnberger Künstler. Die soge­
nannte >>Nürnberger Reforma­
tion « verstetzt die Taufe Jesu 
an die Pegnitz und gruppiert 
ihre Theologen (beginnend be­
reits mit Jan Hus!) und die 
evangelischen Fürsten an den 
Ort des Geschehens. 

Nürnberg als >>das Auge 
und Ohr Deutschlands « wird 
als Reichsstadt >> Vorort« der 
Reformation. Bereits 1525 sind 
in einem vom Rat einberufe­
nen Religionsgespräch die 
Würfel gefallen. Männer wie 
Spengler und Pirckheimer ha­
ben ihr den Weg gebahnt, letz­
terer wird in seinen späteren 
Lebensjahren ihr Gegner- die 
Angriffe gegen seine Schwe­
ster Caritas, Äbtissin in St. Kla­
ra, mögen dazu beigetragen 
haben. Cochläus aus Wendel­
stein und Eck aus lngolstadt 
profilieren sich frühzeitig als 
Gegner des Luthertums, kön­
nen aber auf den Rat und sei­
ne Entscheidungen ebensowe­
nig Einfluß nehmen wie die 
>> altgläubig« gebliebenen Bet­
telmönche der Franziskaner 
und Dominikaner. Eine breite, 
von allen Ständen getragene 
reformatorische Bewegung ist 
vielfach stärker: Sie findet zu­
gleich Ausdruck und Unterstüt­
zung in den Holzschnittillustra­
tionen der Kleinmeister Beham 
und Pencz und in den Prosa­
dialogen des Hans Sachs, der 
1523 Luther als ,, Wittenber­
gisch Nachtigall « begrüßt. 
Neben ihm wird auch Andreas 

Osiander gewürdigt, dessen 
umfangreiche Nürnberger Zeit 
(1520- 1548) das städtische 
Luthertum entscheidend 
prägte. 

Im wesentlichen beschränkt 
sich die Ausstellung auf die 
»bewegte Phase« der Refor­
mation, die spätestens 1533 
mit der Brandenburgisch-Nürn­
bergischen Kirchenordnung ih­
ren Abschluß findet und in das 
Landeskirchenturn einmündet. 

Die gezeigten Texte und Illu­
strationen beanspruchen nicht, 
wissenschaftlich bearbeitet zu 
sein. Sie sollen »Merkposten « 
für den Ablauf der Reformati­
on darstellen, aber auch zu 
Forschungen an der Stadt­
bibliothek über die Reforma­
tion einladen, seien es druck­
geschichtliche oder andere 
Fragestellungen. 

Günther Thomann 



Umschlag (Ausschnitt) 
und rechts: 
Disputation zwischen einem Chor­
herren und Schuhmacher darin das 
wort gottes I und ein recht Christlich 
wesenverfochten würdt. Hanns 
Sachs. 1524. (Titelholzschnitt) 
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